


Gesicht von Ali bin Assam. »Das ist er«,
raunte Martinez.

Ali zählte zu den Topagenten von al-Qaida
und plante Terroranschläge, überließ die
Drecksarbeit aber anderen. Ali war für den
Tod vieler unschuldiger Menschen
verantwortlich. Nach einem missglückten
Bombenattentat in Bagdad eine Woche zuvor
hatte der US-Geheimdienst seine Spur
aufgenommen, und das Team
Swanson/Martinez hatte den Auftrag erhalten,
Ali zu eliminieren.

Jetzt hatte Swanson die dunkle Gestalt im
Fadenkreuz seiner Waffe.

»Kann das Ziel sehen«, sagte Martinez.
Er warf einen raschen Blick auf das Logbuch.
»Vierhundertelf Meter bis zur Tür.«

»Wind?«, erkundigte Swanson sich leise.
Martinez beobachtete die dünne

Rauchsäule über der Hütte. »Zwei Grad



West.«
Swanson nahm die Feinabstimmung vor,

bis Ali bin Assam das Zielfernrohr ausfüllte.
»Oberkörper im Ziel.«

»Roger! Sehe ihn auch.«
Der Terrorist schaute hinauf zum heller

werdenden Himmel und schien den
Tagesanbruch zu genießen. Der ihm
gleichzeitig die Möglichkeit in Aussicht
stellte, sich im Tunnelsystem des
unzugänglichen Tora-Bora-Berges in Pakistan
in Sicherheit zu bringen. Er hob seine großen
Arme, reckte und streckte sich und bog den
Rücken durch.

»Ziel erfasst«, sagte Swanson und
erhöhte den Druck am Abzug.

»Bereit.«
Swanson atmete ruhig aus, betätigte den

Abzug und feuerte. Das 7,62-mm-Geschoss
drang in Alis linke Brusthälfte, zerfetzte



lebenswichtige Organe und Arterien und riss
ein Stück des Herzens heraus. Der große
Mann taumelte rückwärts und brach an der
schmutzigen Hauswand zusammen. Blut
sickerte aus der Wunde.

Der Wachposten starrte seinen tödlich
getroffenen Anführer erschrocken an. Im
selben Moment richtete Swanson die Waffe
auf den Mann, lud nach, zielte und streckte
auch ihn mit einem Schuss in die Brust
nieder. Ein Zittern lief durch den Körper des
Postens, dann rührte er sich nicht mehr.

»Zwei Treffer«, bestätigte Martinez.
»Zwei Ziele am Boden.«

Um ganz sicherzugehen, schoss Kyle
Swanson dem Topterroristen noch eine Kugel
in den Kopf.

Die Schüsse hallten in dem kleinen Tal
wider, aber aus den anderen Hütten kamen
keine weiteren Kämpfer, und niemand schoss



sich auf das Mündungsfeuer der
Scharfschützen ein. In diesem rauen
Landstrich, in dem der Tod an der
Tagesordnung war, wollte niemand in einen
Vorfall wie diesen mit hineingezogen werden.
Daher blieben alle Bewohner in der
Sicherheit ihrer Hütten. Abgesehen von dem
kleinen Jungen, der seine Ziegenherde
verlassen hatte und fortrannte. Ihn ließen die
Scharfschützen laufen.

Martinez kroch rückwärts aus dem
Hinterausgang der Höhle und eilte hinunter
zu den beiden getroffenen Männern, während
Swanson ihm Feuerschutz gab. Martinez
öffnete einen kleinen Kasten, der einen Satz
Schraubdeckelröhrchen enthielt, nahm eine
Haarprobe von Ali und schob dem Toten ein
Wattestäbchen in den Mund, um vom
Zungengrund eine Speichelprobe zu nehmen.
Beide Röhrchen verschloss er und steckte sie



in den kleinen Kasten zurück. Später würde
man den Terroristen zuverlässig über die
DNA identifizieren können.

Sowie Martinez fertig war, schlugen sich
die Soldaten bis zu einer Ebene durch, die
etwa achthundert Meter entfernt lag. Bei
Tageslicht würde sie ein Black Hawk-
Helikopter abholen, unterstützt von zwei
Kampfhubschraubern vom Typ Apache. Jetzt
brauchten sie sich nicht mehr zu verstecken,
sie mussten nur schnell sein. Die Sache war
gelaufen, und die Scharfschützen mussten so
rasch wie möglich fort.

Martinez schaltete das Funkgerät wieder
ein und gab ihre Koordinaten für die
Hubschrauber durch, doch da unterbrach eine
raue und wütende Stimme seine Durchsage.
»Wo wart ihr?«, verlangte der Sprecher zu
erfahren. »Seit dreißig Minuten versuchen
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